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aſſung des ielfach nUr den Franzof
viel Anklang finden.

en intereſſierenden Details würde vo

P. Alois Wieſinger.
33) neiligen arten Von Häfner. Beſuchungen des

allerheiligſten Altarsſakramentes für Kinder (IV U 148 Rottenburg,
QAder 1912 gbd M‚ —2 —2

Der hochwürdige erfaſſer, Repetent Am Prieſterſeminar 3 Rotten.
burg, wendet ſich an die Kinder, nen, beſonders den Erſtkommunikanten,

3zur Andacht und Liebe 3Um hochheiligſten Sakramente 3 verhelfen. Zu
dieſem EL eine kleine Geſchichte, ein Beiſpiel und zeigt, wie
das Sakrament hochgea  —7 angebetet und eliebt worden Zuerſt kommt
Maria, die allerſeligſte Gottesmutter, dann Tharſitius, ranz von Aſſiſi,
Klara, Thomas A., iſabe von Th., Ludwig, Invelda, Franz X., Thereſia,
Paskal, Petrus Kaniſius, Karl B., Philipp Neri, Aloiſius, Io  V Berchmans,
Margareta Alac., Alfons, Klemens ofbauer, Vianney Nach dem Bei
e Ivbmm eine Urze Nutzanwendung, die aus dem eiſpiele ergibt und
ein kurzes Gebet Die Sprache trifft den kindlichen Ton und iſt El verſtänd—
lich Wir glauben, dieſes Büchlein ⁰ allen Kindern gegeben werden; ſie
müßten daraus Utzen chöpfen und eine Freude aran en. Aber auch
rwachſene könnten e5 brauchen, um ihre Andacht 3Um Allerheiligſten recht
3 eleben und 3 vergrößern.

Linz M

34 Die Nachahmung der eiligen uIn Theorie und
raxis Von Max Huber, Prieſter der Geſellſchaft Jeſu Zwei änd
chen. 12 (XXXIV 1094 M‚ 8.— 9.60; gbd un Unſt
(der M 9.50 11.40 Erſtes ändchen: Theorie der Nachahmung
der Heiligen. (X 510 Zweites Bändchen: Praxis der Nachahmung
der Heiligen. XILIV 58 S.) Gehört Herders Aszetiſcher Bibliothek 14

„Seid meine achahmer, wie auch . hriſti!“ ſpri der Apoſtel
Paulus 3u den Liſten von Korinth ieſelben Worte richten au alle
anderen Heiligen Uun. u. jeder Chriſt fu wie billig * ſei, daß EL die
Tugenden ſeiner triumphierenden Brüder und weſtern im Himmel
nachahme; vergeht 10 doch kein Heiligenfeſt, dem nicht von der Kanzel
herab zur Nachahmung der Heiligen aufgeforder Ur Es iſt aber nicht
immer lei hierin das Richtige 3 treffen; man kann ſogar un folgenſ

ere
rrungen  —* geraten. Qdarum bedarf eS der Anleitung. Dieſes Bedürfnis
beſonders jene Seelen, die von Verlangen nach chriſtlicher Vollkommenheit
Tfüllt ind und in der Nachahmung der Heiligen den beſten und kürzeſten
Weg 3ul Erreichung ihres Zieles en Für olche iſt mun dieſes erk ver⸗—
faßt, ſei 8 daß ſie dem geiſtlichen, weltlichen oder Ordensſtande angehören,
männlichen bder weiblichen Geſchlechtes ſind; denn eS werden darin glei
mäßig eiſpiele heiliger änner wie eiliger Frauen zur Nachahmung
vorgeſte

Dem geiſtlichen Stande obliegt aber zugleich die Belehrung uUun. Lei
ung jener Seelen, die durch die Nachahmung der Heiligen die chriſtliche Voll⸗
kommenheit erreichen wollen; ihm iſt er die einſchlägige paſtorale Kenntnis
beſonders notwendig. In dieſem Werke mun indet EL ſie niedergelegt. Darum
iſt Asſelbe für Beichtväter und Spirituale, für Prediger und Katecheten
einn roßer, aſt unentbehrlicher Behelf Daß die eingehende und Umfaſſende
Beſprechung eines aktuellen, wichtigen und 3zur täglichen Geiſtesko des
Chriſten gehörigen Gegenſtandes erſt etzt gzur Veröffentlichung gelangt, iſt
o ehr ſpät, ird aber willkommener ſein.
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Wer einen Heiligen nachahmen I muß ihn vor em verſtehen.Der Zweck des Werkes iſt alſo, zuvörderſt mn das Verſtändni der Heiligeneinzuführen. Darum wird eingangs des erſten Bandes eine vorläufige Beſchreibung des Heiligen als ſolchen gegeben, die ſich um erlaufe immer mehrerweitert und vertieft. Dann ird die Quelle gezeigt, aus der die Kenntnisder Heiligen geſchö werden kann, die Heiligenbeſchreibung, und wird dieArt un Weiſe angedeutet, Vte aus ihr dieſe Kenntnis 3 chöpfen iſt,vie das Leſen und Beurteilen der Berichte vor werden oll. Derzweite Schritt auf dem Weg tlele iſt die Darlegung der Natur und Beſchaffenheit, des Zweckes und der Grenzen der Nachahmung; der eſer irdunterrichtet über das Was, Wie und Inwieweit erſelben Am desBandes ird die intereſſante und praktiſch wichtige Frage erörtert,Handlungen der eiligen 3 ewundErn, nicht aber nachzuahmen ſeien.Ausführliche Aufſchlüſſe Üüber die Geſamtheit dieſer Fragen wird man onwohl nirgends finden; ohne ſie aber iſt Man Allerlet Mißgriffen ausgeſetztund der Erreichung des Zieles gehindert.
Der zweite Band behandelt die praktiſche Nachahmung der eiligenEs ommt da das innere und äußere Leben der eiligen zuLr Sprache, ihreerhabenen Anſchauungen, Affekte und Gebete, ihre Geduld und Qanhaftigkeit in Leiden, ihre Bußübungen, ihre Sammlung des Geiſtes, ihr Verehr mit der Welt ohl zur Ueberraſchung vieler iſt auch der gute undheilige Zorn der Heiligen Gegenſtand einer eingehenden Erörterung. DieArt und Weiſe der Behandlung des Stoffes richtet ſich nach dem beſonderenZwecke des Werkes. Es ird mit der geſchichtlichen Darſtellung der Tugendeiſpiele die Beſprechung des Weſens der betreffenden ugenden und allesdeſſen, was bn noch damit zuſammenhängt, verbunden. ne richtige Nachahmung kann ämlich NUr dann zuſtande kommen, wenn das eſen derTugend, die man nachahmen will, lar erfaßt iſt und ſtets Iim Auge ehaltenIrd Ohne dies käme eSs NUL 3 einer verſtändnisloſen und äußerlichen Nachahmung, ftmals käme ſogar NUur eine gefälſ Tugend heraus.

Demut der Heiligen anzuſtellen ſei, mehr als undert Seiten einnimmt.
So Tklärt C8 ſich, daß die Darlegung, wie die Nachahmung der

Zuerſt wird nämlich die Begriffsbeſtimmung der Demut gegeben und Cauch betont, daß die Demut den Nächſten auf der Demut vor Gottberuht und daß die Demut weſentlich Iim Willen liegt Dann werden verſchiedene Uebungen der Demut beſprochen. Um einen Einblick in die Ausführung ＋ gewähren, ſei hier wörtlich wiedergegeben, vas das Inhalts⸗verzeichnis 3 der Ueberſchrift „Die Demut Le das Niedrige“ bringt:An Heilige den Laienſtand dem prieſterlichen vor: Alfons Rodri
guez, Johannes Gualbertus, —.  Franz von AMUlA Franz von Aſſiſi ieß ſichnur die Diakonatsweihe erteilen, Johann de Und hili Neri ließenſich nUur Im ehorſam 3zUm Prieſter weihen. In weltlichen ren ehendewählten den Ordensſtan Felix von Valois Johannes Damaszenus, FranzBorgia. Herablaſung 3 geringen Leuten: iſabe von Thüringen.In Demut Samariterdienſte eiſten iſabe von Thüringen, Gallikanus,Wenzeslaus von Böhmen, Stephan von Ungarn, Eduard Bekenner
von nglan Demut über den Tod hinaus: Ignatius von Loyola, Joſevon Cupertino, EL  Franz von Qle Die Namen der eiligen deuten adaß entſprechende Beiſpiele aus ihrem en angeführt ind Den Beiſpieleniſt eine Belehrung über die Art der Nachahmung beigefügt. Der Gewinndes Leſers bei dieſer Behandlungsweiſe des Stoffes iſt ein doppelter Einmallernt EL die geiſtige Eigenart der Heiligen immer kennen; dannbildet EL ſich auch in der Kenntnis der Ugenden und ihrer Uebung immer
mehr aus

An verſchiedenen Cllen des Werkes iſt von der iſchen egabungder Heiligen die Re Es iſt dies notwendig. Denn erſtens ird überhauptder Seelenzuſtand eines Heiligen Nur dann vo  ändig erkannt, wenn ſein
„Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“ ＋*
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myſtiſcher Verkehr mit Gott dargelegt iſt Dieſer bildet ſogar den Gipfel
un ſeines geiſtigen Lebens Wenn ferner von der iſchen Begabung
der Heiligen geſchwiegen würde, önnten die Leſer der Meinung ſein, daß
die heroiſchen Handlungen der Heiligen, die gewöhnlich eine *  Frucht dieſer
außerordentlichen Begnadigung mittels der Gnaden gewöhnlicher
Art ausgeführt worden ſeien und daß demzufolge auch ſie ſelbſt Im ſtande
ären, olche Handlungen 3 unternehmen, beziehungsweiſe ſie nachzuahmen.
Das Are aber enn chlimmer Irrtum, der die Leſer mit ſich ſelbſt In C
ru brächte, indem ſie ſich eine I und Befähigung zutrauten, die ſie
entfernt nicht eſitzen Als ührer bei den verſchiedenen Abhandlungen
diente meiſt das Moralwerk des eiligen Kirchenlehrers Thomas von Aquin,
der zweite .  eil ſeiner Summa theologica. Dies ürfte Afur prechen, daß
der Verfaſſer auf Gründlichkeit bedacht war Somit cheinen die nötigen
Garantien vorhanden 3u ſein, daß das Werk ſeinen Zweck, die Leſer 3 einer
echten und rechten, Gott und den Heiligen wohlgefälligen und für das eigene
Seelenheil ſegensreichen Uun. nutzbringenden Nachahmung anzuleiten,
glückli erreichen erde, zumal au die Sprache uim inklang mit dem Zwecke
und Geiſte des Werkes, einfach, klar und maßvoll iſt

leſe kurze und genaue Inhaltsangabe dürfte genügen, den Leſern
unſerer Zeitſchrift den Ser dieſer größeren Arbeit des ereits achtzigjährigen
Verfaſſers erkennen 3U laſſen

350 Tſtarte tn Chriſto! Von Leopold U Schütz. enziger Co
Gbd M 1.60 1.92

Ein vortreffliches Büchlein, beſonders für ſtüudierende Jünglinge,
das ereits von zuſtändiger Seite empfohlen worden iſt Im erſten *  eil
werden V echs Betrachtungen die Grundlagen des religiöſen Lebens
geführt. Sie handeln Gebete, dem Gehorſam, von der Abtötung, der
Keuſchheit, ſowie der Verehrung der Mutter Gottes und der heiligen
Kommunion und gelten QAls ndach auf die echs aloiſianiſchen Sonntage,
borin auf das Vorbild des heiligen biſiu hingewieſen wird Die e
etzung von Weish 8, — 1 iſt nicht ganz richtig 67½) Salbmon betet die
Weisheit und bemerkt, ETL onne der himmliſchen Weisheit nicht habhaft werden,

ſie ihm btt nicht verleihe. Das gilt Nun reilich au der Keuſchheit
Der zweite Teil ande don der Befeſtigung Iim religiöſen Leben

un gibt zunächſt die täglichen Gebetsübungen eines frommen Chriſten,
womit eine kurze Belehrung verbunden iſt über das Morgengebet, das
Abendgebe und den Roſenkranz. Qaran chließt ſich eine vortreffliche Be
lehrung Üüber die heilige Meſſe, das Bußſakrament und die eilige Kommunion.
ann folgen die gewöhnlichen Andachtsübungen: Verehrung des heiligſten
Herzens Jeſu, der heilige Kreuzweg, die Verehrung der Mutter des Herrn
und des eiligen VO

ſef

Der dritte 7  CiI Die Waffenrüſtung des Starken führt V das den
ſtändnis der Marianiſchen Kongregation enn und ermahnt eindringlich zUum
Anſchluß „So viele Sodalen, ſo viele Apoſtel.“

Feldkirch. Bonifazius Felchlin
36) Theologia mystica et Epistola Christi ad Omi-

em. Auctore 88  — Maria, Carmelita discalceato.
ugna spiritualis SeCundum versionem ab Olympio Masotto
tfacetam. Auetore 2. t 1 1, Ordinis Olericorum
Regularium. XII U. 394 S In 12.0 Freiburg ——4 Wien Herder 1912

3.50 4.20; gbd M  . —4.50 —5.40
Die „Bibliotheca Aascetiea mystica“, welche n Herders Verlag erſcheint

und auf Veranlaſſung des Kardinals Fiſcher, Erzbiſchofs von öln, Auguſtin


